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Neuberufene

Melissa Lê-Hoa Võ

Im Juli 2014 folgte Melissa Võ dem 
Ruf der Goethe-Universität auf die 
Professur für „Allgemeine Psycholo-
gie I“ mit dem Schwerpunkt „Wahr-
nehmung und Aufmerksamkeit“. 

Als Kind emigrierter Eltern (USA/Vietnam) 
wuchs sie zunächst in München auf. Ihr 
Diplom im Fach Psychologie erwarb sie an 
der FU Berlin, um dann nach 6-monatigem 
Backpacking-Trip frisch gestärkt an der 
LMU in München zum Thema „Attention 
Allocation in Scene Perception“ zu promo-
vieren. Es folgte ein Post-Doc-Aufenthalt 
an der University of Edinburgh. Durch die 
Einwerbung eines DFG-Forschungsstipen-
diums gelangte sie letztlich an die Harvard 
Medical School in Cambridge, USA, wo 
sie die letzten 5 Jahre forschte und lehrte. 
2014 wurde Melissa Võ von der DFG in ihr 
renommiertes Emmy Noether-Programm 
aufgenommen, mit Hilfe dessen sie im 
Sommer gleichzeitig mit dem Antritt der 
Professur das „Scene Grammar Lab“ an 
der Goethe-Uni ins Leben rief. Zusammen 
mit ihren drei Doktoranden führt sie  
nun experimentelle Untersuchungen zum 
Thema „Scene Perception“ durch. Hierbei 
sollen insbesondere mit Hilfe von Blick
bewegungs- und Hirnpotentialmessungen 
neue Erkenntnisse bezüglich der Wahr-
nehmung von und Interaktion mit Objekten 
in natürlichen Szenen gewonnen werden. 
Diese Erkenntnisse könnten u. a. der Früh
erkennung kognitiver Beeinträchtigungen 
sowie der effizienten Gestaltung von Ar-
beits- und Lebensumwelten dienen. In der 
Lehre versucht sie zudem, ihre Studenten 
für aktuelle Forschungsthemen aus der 
Kognitionspsychologie zu begeistern. In 
ihrer Freizeit nimmt sie natürliche Szenen 
am liebsten bergsteigend, kletternd 
oder split-boardend gemeinsam mit ihrem 
Mann wahr. UR

Jin-Young Choi

Im September 2014 hat Jin-Young Choi 
die Juniorprofessur für Angewandte 
Ökonometrie an der Goethe-Universi-
tät übernommen. 

Nach ihrem Studium an der Korea Uni-
versity promovierte sie am Boston Col-
lege (USA) im Bereich Economics. Ihre 
Forschungsinteressen umfassen Ökono-
metrie sowie auch angewandte Mikro
ökonomie. Im Speziellen arbeitet sie an 
der Entwicklung von Schätzungsmetho-
den auf Basis von semi-parametrischen 

Rahmen zur Analyse des Treatment-
Effekts und deren Anwendung. Außerdem 
widmet sie sich gegenwärtig Fragen  
zur Regressions-Diskontinuität, beispiels
weise arbeitet sie an einem Analyserah-
men, der helfen soll, die Auswirkung ei-
ner Erhöhung von Sozialleistungen in 
Bezug auf die Dauer von Arbeitslosigkeit 
in Deutschland zu untersuchen. 

Yonson Ahn

Yonson Ahn hat zum 1. Dezember 2014 
die neu gegründete Professur für 
Koreastudien an der Goethe-Universi-
tät angetreten. 

Sie promovierte im Jahr 2000 an der Uni-
versity of Warwick, England mit einer 
Untersuchung zur Zwangsprostitution der 
koreanischen „Comfort Women“ oder 
„Trostfrauen“ während des zweiten Welt-
kriegs. Daraufhin arbeitete sie u. a. am 
Ostasiatischen Institut der Universität 
Leipzig. Ihre Forschungs- und Lehrinteres-
sen umfassen transnationale Migration 
und Multikulturalismus in Südkorea, gen-
derbasierte Gewalt in Kriegssituationen  
sowie Nationalismus und Konflikte in 
Ostasien. Als zentralen Punkt ihrer For-
schung sieht Ahn die Transnationalität. So 
stellt sie in ihrer Forschung den methodo-
logischen Nationalismus in Frage, indem 
sie Korea stets im transnationalen Kontext 
begreift, um so nationalistisches Denken 
zu vermeiden. Ihre Arbeits- und Lebenser-
fahrungen in Japan, Süd-Afrika, Deutsch-
land, England und natürlich Korea haben 
die Ausrichtung ihrer Arbeit in dieser Hin-
sicht stark beeinflusst. Ihre Freizeitinteres-
sen gelten neben dem Gesang vor allem 
auch dem Wandern; so verschlug es sie 
bereits in den Himalaya (Bhutan, Sikkim 
und Nepal) und in die südafrikanischen 
Drankensberge. UR

Harry Behr

Zum Wintersemester 2014 wurde 
Harry Harun Behr auf die Professur für 
die Pädagogik der Sekundarstufe mit 
Schwerpunkt Islamische Religionspä-
dagogik und Fachdidaktik des Islami-
schen Religionsunterrichts berufen. 

Zum Aufgabenbereich zählt die Ausbil-
dung von Lehrkräften, die an den hessi-
schen Schulen der Sekundarstufe Islami-
schen Religionsunterricht erteilen. Behr 
wurde 1962 in Koblenz am Rhein geboren. 
Seine Jugend war durch lebendige Dis-
kurse um Philosophie, Literatur, Kunst und 
Politik in einem Elternhaus mit jüdischen 
und katholischen Wurzeln geprägt. Seine 

Mutter war Tänzerin am Koblenzer Staats-
ballett, sein Vater Feuilletonist bei der 
Koblenzer Rheinzeitung. Während seiner 
Schulzeit in Jakarta trat Behr zum Islam 
über. Nach seinem Lehramtsstudium in 
München arbeitete er fünfzehn Jahre lang 
als Grund- und Hauptschullehrer an Tages-
heimschulen mit hohem Anteil an musli-
mischen Schülerinnen und Schülern. Im 
Jahr 2005 promovierte er an der Kultur-
wissenschaftlichen Fakultät der Universi-
tät Bayreuth zu Islamunterricht und Lehr-
plankonstruktion. Im selben Jahr wurde er 
auf die Professur für Islamische Religions-
lehre an die Universität Erlangen-Nürn-
berg berufen, die er bis zu seinem Ruf 
nach Frankfurt innehatte. Die Forschungs-
schwerpunkte liegen in der Pädagogi-
schen Anthropologie sowie in der Erzie-
hungs- und Bildungslehre mit besonderem 
Bezug zum Islam, in der Islamischen 
Sozialethik sowie in der Pädagogik und 
Fachdidaktik des Islamischen Religions
unterrichts. UR

Jakob Stix 

Im April 2014 hat Prof. Jakob Stix die 
Professur in Algebra und Zahlenthe-
orie am Institut für Mathematik über-
nommen. 

Nach Studium und Promotion in Freiburg 
und Bonn sowie mehreren Auslandsauf-
enthalten, unter anderem in Princeton 
am renommierten Institute for Advanced 
Study, lehrte und forschte Stix zuvor als 
Nachwuchsgruppenleiter am MATCH in 
Heidelberg, wo er sich 2011 auch habili-
tierte. Seine Forschung in anabelscher 
Geometrie befasst sich mit arithmeti-
schen Fragen zu Polynomgleichungssys-
temen, die mittels der étalen Fundamen-
talgruppe in geometrische, kombinatorische 
und gruppentheoretische Fragen übersetzt 
werden. Dieser Ansatz geht auf Alexan-
der Grothendieck zurück und hat sich in 
den letzten Jahren als sehr fruchtbar er-
wiesen. Es handelt sich um Grundlagen-
forschung mit dem Ziel, fundamentale 
mathematische Strukturen aufzudecken 
und neue zu schaffen. UR

Auszeichnung

Skiera im BWL-Ranking auf  
dem 1. Platz

Bernd Skiera, Professor für Electronic 
Commerce an der Goethe-Universität, be-
legte im jüngsten BWL-Forschungsranking 
des Handelsblattes den ersten Platz für 
die aktuelle Forschungsleistung. Grund-
lage der Bewertung sind die Veröffent

lichungen aller Betriebswirte im deutsch-
sprachigen Raum in den angesehensten 
internationalen Fachzeitschriften im Ver-
lauf der letzten fünf Jahre. Bernd Skiera 
hat seit 1999 die damals erste Professur 
für Electronic Commerce in Deutschland 
an der Goethe-Universität Frankfurt inne. 
Er ist außerdem Vorstand des eFinance-
Lab, Leiter des Real-Time Advertising 
Competence Center und Mitwirkender am 
LOEWE-Zentrum SAFE. Seine Forschungs-
interessen umfassen insbesondere die 
Bereiche Electronic Commerce und On-
line-Marketing, Kundenwert- und Preis-
management. Dabei befasst er sich auch 
damit, wie Informationen über die Kun-
denbasis zur Bewertung von Unternehmen 
herangezogen werden können. Skiera 
forscht vor allem empirisch und arbeitet 
bei der Entwicklung seiner Modelle eng mit 
der Unternehmenspraxis zusammen. UR

Günter Landbeck Excellence Award 
für Anja Schmidt
Auf dem 45. Hämophilie Symposium in 
Hamburg wurde die Frankfurter Dokto-
randin im November 2014 mit dem Gün-
ter Landbeck Excellence Award ausge-
zeichnet. Sie wurde damit für ihre heraus- 
ragenden Forschungen zu hämorrhagischen 
Diathesen, also Krankheitszuständen mit 
erhöhter Blutungsneigung wie Hämophi-
lie geehrt. Durch den mit 20.000 Euro 
dotierten Preis soll der Nachwuchsfor-
scherin nun die Fortführung ihres Projek-
tes ermöglicht werden. UR

Gerlach erneut Vorsitzender der 
„Gesundheitsweisen“

Prof. Ferdinand M. Gerlach wurde von 
Bundesgesundheitsminister Hermann 
Gröhe erneut in den Sachverständigenrat 
Gesundheit berufen. Die Amtszeit geht 
bis Dezember 2018, die Ernennung zum 
Vorsitzenden erfolgte auf Vorschlag des 
Gremiums. Gerlach ist bereits seit 2007 
Ratsmitglied und seit 2012 Vorsitzender. 
Der interdisziplinär besetzte Sachver-
ständigenrat zur Begutachtung der Ent-
wicklung im Gesundheitswesen umfasst 
sieben Mitglieder und gilt als wichtigstes 
Expertengremium der deutschen Gesund-
heitspolitik. UR 

Christa Verhein-Preis an junge 
Archäologin vergeben
Erstmals wurde der Christa Verhein-Preis 
für Kultur, Bildung und Forschung in der 
Bundesrepublik Deutschland vergeben: 
Die erste Preisträgerin ist Lisa Bringe-
meier, die für ihre Magisterarbeit mit 
dem Titel „Archäologische und paläoöko-
logische Untersuchungen zur Nutzungs-
geschichte des Schafbergs – ein nordal-
pines Hochtal im Montafon, Vorarlberg 
(Österreich)“, gewürdigt wurde. Ihr Be-
treuer und Laudator, Prof. Dr. Rüdiger 
Krause, betonte ihre große wissenschaft-
liche Leistung, die in einer interdiszi
plinären Herangehensweise archäolo-
gisch-vegetationsgeschichtlichen Frager 
zur Erforschung der Wirtschaftsge-
schichte einer alpinen Hochlage bestand. 
Der neu gestiftete Preis soll zukünftig für 

herausragende Abschlussarbeiten in der 
Vor- und Frühgeschichtlichen Archäolo-
gie und in der Archäologie der römischen 
Provinzen vergeben werden. UR 

Nachruf

Prof. Dr. Bernhard Brutschy 

Am 14. Oktober 2014 verstarb Prof. 
Dr. Bernhard Brutschy drei Jahre nach 
seiner Pensionierung im Alter von 68 
Jahren. Von 1992–2011 war er am Insti-
tut für Physikalische und Theoretische 
Chemie als Lehrstuhlinhaber für Physika-
lische Chemie tätig. Sein Arbeitsgebiet  
galt der Massen- und Laserspektroskopie 
von Biomolekülen. Er war bis zu seinem 
Tod mit der Wissenschaft sehr verbun-
den. Bernhard Brutschy studierte Physik 
und Mathematik an der Universität Frei-
burg und promovierte 1977 in Physik un-
ter der Leitung von H. Haberland. Nach 
seiner Zeit als Postdoc am Hahn-Meit-
ner-Institut und an der Freien Universität 
Berlin, habilitierte er dort 1989 im Fach 
Physikalische Chemie. Während seiner 
Zeit als Professor für Physikalische Che-
mie hat er sehr engagiert und erfolgreich 
an der universitären Selbstverwaltung 
mitgearbeitet, so ließ er sich viele Jahre 
mit großem Geschick für berufungspoliti-
sche, finanzielle und organisatorische 
Belange als Geschäftsführender Direktor 
des Instituts für Physikalische und Theo-
retische Chemie sowie als Dekan des 
Fachbereichs und als Senatsmitglied der 
Universität in die Pflicht nehmen. Er war 
zwei Jahre GDCh-Vorsitzender der Orts-
gruppe Frankfurt und seit 2004 Mitglied 
im Beirat der Deutschen Bunsenge
sellschaft. Ebenso war er Mitglied des 
Frankfurter SFBs „RNA-Ligand-Wechsel-
wirkungen“ und Senior-Investigator im 
Exzellenzcluster „Makromolekulare Kom-
plexe“, Mitherausgeber bzw. Editor eini-
ger renommierter Fachzeitschriften und 
hatte Gastprofessuren in Frankreich, Po-
len und Japan inne. Seine wissenschaft-
lichen Interessen lagen auf dem Gebiet 
der Gasphasenspektroskopie, speziell 
der mikrosolvatisierten Cluster. Beson-
ders seine Arbeiten zur analytischen 
Chemie von Biomolekülen, die Entwick-
lung neuer Laserwerkzeuge und moleku-
larer Targets sowie die Fluoreszenz- 
Korrelations-Spektroskopie auf der Ein-
zelmolekülebene fanden internationale 
Beachtung und haben ihm große Aner-
kennung bei seinen Fachkollegen ver-
schafft. Mit der erfolgreichen Ent- 
wicklung von LILBID, einer massenspekt-
rometrischen Methode, mit der auch 
große biomolekulare Komplexe analy-
siert werden können, gelang ihm in den 
letzten Jahren seiner Forschungstätigkeit 
ein wichtiger wissenschaftlicher Durch-
bruch. Bernhard Brutschy hat die Physi-
kalische Chemie in Frankfurt über mehr 
als ein Jahrzehnt entscheidend mitge-
staltet und durch sein Wirken geprägt. 
Die Kollegen aus der Physikalischen Che-
mie werden ihn in würdiger Erinnerung 
behalten. UR
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